
Juni 2019

GB*Stadtteilbüro für die Bezirke 6, 12, 13, 14, 15 und 23
Sechshauser Straße 23, 1150 Wien
T: (+43 1) 893 66 57 • F: (+43 1) 893 66 57-11
E: sued@gbstern.at

KOOPERATIVES LEITBILD 
MEIDLING WILL MEHR!



Inhaltsverzeichnis

1 Einleitung

2 Der Prozess

2.1  Analysephase
2.2  Bearbeitungsgebiet
2.3  Kooperativer Leitbildprozess

3 Das Leitbild - Meidling will mehr!

4 Die Handlungsfelder

4.1  Freiraum fair gestalten
4.2  Zusammenhalt stärken
4.3  Wirtschaft weiterdenken

5 Ausblick

2

3

4

4
5
6

7

8

8
9
10

11



1 Einleitung
Die Gebietsbetreuung Stadterneuerung entwickelte gemeinsam mit interessierten 
BürgerInnen, AkteurInnen aus Wirtschaft, Verwaltung und sozialen Einrichtungen 
ein kooperatives Leitbild, das übergeordnete Zielvorstellungen für die zukünftige 
Entwicklung des Meidlinger Zentralraums aufzeigt. Das Leitbild baut einerseits auf 
den Ergebnissen der Analysephase (vgl. S. 5), andererseits auf den Ergebnissen der 
Beteiligung mit den BewohnerInnen und ExpertInnen des Bezirkes auf. 

Analyseebene:
Statistik, Beobachtungen, Medien

BewohnerInnenebene:
Aussagen aus ca. 50 Interviews

ExpertInnenebene:
Vertiefung in 4 Themenbereiche, 
Perpektivenwerkstatt

Leitbild
„Meidling will mehr!“
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2 Der Prozess
Das kooperativ entwickelte Leitbild für den Zentralraum Meilding wird als 
offener und kreativer Prozess verstanden und umfasst drei Handlungsfelder, 
Freiraum fair gestalten, Zusammenhalt stärken und Wirtschaft weiterdenken.

Im kreativen Dialog bringt die Gebietsbetreuung Stadterneuerung interessierte 
BürgerInnen, AkteurInnen aus Wirtschaft, Verwaltung und sozialen Einrichtungen 
zusammen, um Synergieeffekte und Ressourcen besser nutzen zu können 
und um zukünftigen Herausforderungen im Stadtteil- u.A. Klimaerwärmung, 
demographischer Wandel, bauliche Veränderungen - gemeinsam zu begegnen.

Das Leitbild bildet einen übergeordneten Rahmen für die Umsetzung 
neuer Projekte in den nächsten Jahren. Dabei werden BewohnerInnen und 
StadtteilexpertInnen über unterschiedliche Beteiligungsformate in den Prozess 
eingebunden.

2.1 Analysephase

In einem ersten Schritt analysierte die GB* die räumlichen, baulichen 
und sozialen Gegebenheiten im Zentralraum Meidling. Die Basis hierfür 
bildeten Studien, Erhebungen und Analysen des Auftragsgebiets, wie z.B. die 
Fokusgebietsstudie. Ergänzend zu der statistischen Sekundäranalyse wurden 
Beobachtungen und Begehungen im Zentralraum Meidling durchgeführt. 
Eine Medienanalyse diente dazu, die Außenwahrnehmung des Stadtteils zu 
erfassen und dieser der Innenwahrnehmung – der Sichtweise von BewohnerInnen 
und StadtteilexpertInnen – gegenüber zu stellen.

Quelle: Fokusgebietsstudie GB*5/12, 2016
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2.2 Das Bearbeitungsgebiet

Zentralraum Meidling

Meidling ist ein sehr heterogener und zentraler Bezirk, 
der sich durch eine vielseitige Bebauung, durchmischte 
BewohnerInnenstruktur und vielfältig nutzbare Grün- und 
Freiflächen auszeichnet.

Der Zentralraum Meidling bildet das historische, dicht 
bebaute Zentrum des innerstädtischen Teils des 12. Bezirks 
und gliedert sich in vier Teilräume: Meidling Zentrum, 
Meidling West, Tivoliviertel und Wilhelmsdorf.
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2.3 Kooperativer Leitbildprozess

Interviews im öffentlichen Raum

An vorab definierten Orten - Meidlinger Markt, Meidlinger 
Hauptstraße, Theresienbadpark, Christine-Busta-
Park, Migazziplatz, Hermann-Leopoldi-Park - wurden 
zu unterschiedlichen Tageszeiten rund 50 Interviews 
durchgeführt. Ergänzend wurden BesucherInnen des 
GB*Stadtteilcafés befragt. 

Die Befragung diente dazu, Menschen für „ihren“ Stadtteil 
zu sensibilisieren, ein Stimmungsbild einzufangen und aus 
den Ergebnissen Themenschwerpunkte abzuleiten, die in 
weiterer Folge mit StadtteilexpertInnen im Rahmen einer 

LEITBILD
„Meidling will mehr!“

1. basierend auf den Ergebnissen 
der BürgerInnenbefragungen

2. weiterentwickelt und vertieft mit 
AkteurInnen aus Wirtschaft, Verwaltung 

und sozialen Institutionen

HANDLUNGSFELDER FÜR DEN 
ZENTRALRAUM MEIDLING
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NETZWERK
bestehend aus lokalen AkteurInnen: 

Gewerbebetreibende, soziale 
Einrichtungen, Bildungs-

einrichtungen, Verwaltung, 
weitere PartnerInnen 

Maßnahmen - Workshop
Vorstellung und Rückkoppelung 

der Ergebnisse 
der Perspektivenwerkstatt
„Meidling will mehr...“

+

Gemeinsame Entscheidung 
anhand definierter Kriterien 

der umzusetzenden Maßnahme 
im Jahr 2019

 

GB* motiviert
Rückkoppelung des Leitbildes 

an BewohnerInnen mit 
interaktiven Formaten der GB*

ENTWICKLUNG VON 
MASSNAHMEN / FORMATEN

Projektgruppen
gemeinsame Entwickung 

der Maßnahme 2019
mit dem Netzwerk

GB* informiert über 
Entwicklungen im Stadtteil 

„Meidling will mehr...
Ein Leitbild für den 

Zentralraum Meidling!“
 

Wirtschaft 
weiterdenken

Freiraum fair 
gestalten

Zusammenhalt 
stärken

Medienanalyse Beobachtungen und Begehungen
Statistische Sekundäranalyse

von bereits bestehenden Analysen

BEWOHNERiNNEN 
+

über Interviews
+

Abfragen beim Stadtteilcafé

Perspektivenwerkstatt
mit den NetzwerkspartnerInnen
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AUSWAHL EINER 
MASSNAHME

Tag der offenen Tür 
„Mehr Meidling für Alle!“

Perspektivenwerkstatt weiterbearbeitet wurden. 

Aufbau eines Netzwerkes

Durch den Aufbau und die Pflege eines Netzwerkes 
sollen räumliche und institutionelle Barrieren 
überwunden und lokale Expertisen und Ressourcen 
erhoben werden. Die NetzwerkpartnerInnen fungieren als 
MultiplikatorInnen und stellen wichtige Schnittstellen zu 
schwer erreichbaren Bevölkerungsgruppen dar. 

Status Quo
Mai 2019
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3 Das Leitbild - Meidling will mehr!
Der Meidlinger Zentralraum ist ein vielfältiger und gut ausgestatteter 
Stadtteil, mit einer durchmischten Bebauungsstruktur, lebendigen 
Straßenräumen, vielfältigen Spiel-, Sport-, und Freizeitangeboten sowie 
einer Vielzahl an Bildungseinrichtungen und öffentlichen Einrichtungen. 

Meidling will mehr! - mehr von den Qualitäten, die den Stadtteil 
als lebenswertes und lebendiges Wohngebiet ausmachen. Gemeinsam 
werden diese Qualitäten mit BewohnerInnen, Gewerbebetreibenden 
und AkteurInnen aus sozialen und kulturellen Einrichtungen sowie 
Bildungsinstitutionen gestärkt und weiterentwickelt. 
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4 Die Handlungsfelder

4.1 Freiraum fair gestalten

Jeder Freiraum ist einzigartig in das Stadtgefüge eingebettet und erfüllt unterschiedliche 
Funktionen für verschiedene NutzerInnengruppen. Der öffentliche Freiraum ist der Ort, 
wo Menschen im Stadtteil zusammenkommen. Insbesondere für marginalisierte und 
einkommensschwache Gruppen sowie für Jugendliche ist der öffentliche Freiraum ein 
wichtiger Aktions- und Bewegungsraum ohne Konsumzwang. Dennoch verschwimmt die 
Grenze zwischen konsumfreien und kommerziellen Freiraum zusehends. Angebote zum 
Verweilen und Konsumieren sollen möglich sein, die Konsumfreiheit jedoch gewahrt bleiben. 

Fair gestalten bedeutet auch, NutzerInnen über Beteiligungsprojekte in den 
Stadterneuerungsprozess einzubinden und sich bei der Ausgestaltung an den Bedürfnissen 
der Menschen zu orientieren. Barrierefreiheit und Geschlechtersensibilität sind ebenso 
wichtige Prinzipien, wie altersspezifische und abwechslungsreiche Angebote. Zwar ist der 
Zentralraum grundsätzlich ausreichend mit Grün- und Freiräumen ausgestattet, jedoch 
finden sich in manchen Gebieten (beispielsweise westlich der Meidlinger Hauptstraße) nur 
sehr wenig öffentlich zugängliche Freiräume. Hier gilt es punktuell Freiräume zu schaffen 
und vorhandene gut zu vernetzten.

In Hinblick auf die Klimaerwärmung braucht es ausreichende Grünflächen und Bäume, 
um die Lebensqualität in dicht bebauten Gebieten sicherzustellen. Begrünte Straßenräume 
und Mikrofreiräume können zudem zu einer Verkehrsberuhigung beitragen, die 
Aufenthaltsqualität steigern sowie den Fußgängerverkehr attraktiveren. 

FREIRAUM FAIR GESTALTEN

•	 Freiräume mit unterschiedlichen Funktionen für verschiedene NutzerInnen schaffen

•	 Freiräume barrierefrei und geschlechtersensibel ausgestalten

•	 Altersspezifische und abwechslungsreiche Angebote entwickeln

•	 Vorhandene Freiräume vernetzen

•	 Konsumfreie Räume bewahren und schaffen

•	 Begrünungen für ein besseres Stadtklima in dicht bebauten Stadtteilen fördern

•	 Ungenutzte Restfreiräume und ruhige Nebenstraßen für Mikrofreiräume nutzen
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ZUSAMMENHALT STÄRKEN

•	 Die Vielfalt im Stadtteil sichtbar machen

•	 Diversität als Stärke wahrnehmen

•	 Formate für gegenseitigen Austausch entwickeln

•	 Gegenseitiges Verständnis und Respekt füreinander stärken

•	 Gemeinsame Veranstaltungen im öffentlichen Raum konzipieren und durchführen 

•	 Menschen über Beteiligungsprojekte in den Stadterneuerungsprozess einbinden

•	 Interkulturelle Netzwerke initiieren

4.2 Zusammenhalt stärken

Meidling ist divers, bunt und durchmischt! So oder so ähnlich wird der Bezirk beschrieben, 
wenn es um das Image von Meidling geht. Die Vielfalt im Bezirk wird dabei durchwegs 
als positiv bewertet, es gibt ein gutes und friktionsfreies Mit- und Nebeneinander. Gezielte 
Kommunikations- und Interaktionsformate sollen diese Strukturen stärken und zukünftig ein 
noch besseres Miteinander ermöglichen. 

Einfache und für alle zugängliche Aktivitäten sowie Beteiligungs- und Netzwerkformate, 
an denen Menschen unabhängig von Herkunft, Sprache, Geschlecht oder Alter teilnehmen 
und sich einbringen können, sollen gemeinsam konzipiert und durchgeführt werden. Dies 
schafft Toleranz und Respekt und begünstigt kreative sowie nachhaltige Lösungsansätze für 
zukünftige Herausforderungen und stärkt die Identifikation mit dem Stadtteil. 

Veranstaltungen im öffentlichen Raum sollen die Netzwerkarbeit begleiten und so die 
Vielfalt im Stadtteil sichtbar machen. Im kreativen Dialog werden BürgerInnen, 
AkteurInnen aus Wirtschaft, Verwaltung und sozialen Einrichtungen zusammenkommen, 
sich kennenlernen und austauschen. Insbesondere sportliche, kulinarische oder kulturelle 
Aktivitäten eignen sich aufgrund des inklusiven Charakters.

9



WIRTSCHAFT WEITERDENKEN

•	 Gemeinsam Anreize und Förderung des JungunternehmerInnentums schaffen

•	 Alteingesessene Betriebe, die spezialisierte Dienstleistungen und Produkte anbieten fördern

•	 Besonderheiten und Spezialisierungen als Stärke sichtbar machen

•	 Menschen dazu motivieren, im Stadtteil einzukaufen

•	 Kooperationen verschiedener Wirtschaftstreibender ermöglichen

•	 Betriebe mit Schulen und Bildungseinrichtungen im Stadtteil vernetzten

•	 Leerstände und Raumressourcen sichtbar machen und nutzen

•	 BewohnerInnen, Wirtschaftstreibende und kulturelle Initiativen vernetzen

4.3 Wirtschaft weiterdenken

In Meidling gibt es zahlreiche alteingesessene Betriebe, die spezialisierte Dienstleitungen 
und Produkte anbieten, insbesondere entlang der Meidlinger Hauptstraße sowie in deren 
Nebenstraßen. Die gute Durchmischung von Wohnen und (Handwerks-)Betrieben gilt als 
Besonderheit im Zentralraum, ist jedoch durch schwindende bzw. leere Erdgeschosszonen 
zunehmend bedroht. Gezielte Informationsformate sollen die Besonderheiten Meidlings 
vor den Vorhang holen und die Menschen motivieren, im Stadtteil einzukaufen bzw. zu 
konsumieren. Kurze Wege von der Wohnung zum Arbeitsplatz und zum Einkaufen sind 
nicht nur im ökologischen Sinn nachhaltig, sondern stärken die Identifikation mit dem 
Stadtteil und schaffen bzw. erhalten Arbeitsplätze sowie lebendige Erdgeschosszonen und 
Treffpunkte.

Darüber hinaus gibt es auch einige (Handwerks-)Betriebe, denen es an ausgebildeten 
Arbeitskräften und Lehrlingen mangelt. Gleichzeitig gibt es junge Menschen ohne Arbeit. 
Die Zusammenarbeit von Bildungs- und Sozialeinrichtungen mit Wirtschaftstreibenden 
schließt diese Lücke, so werden junge Menschen für die Anforderungen des Arbeitsmarktes 
sensibilisiert.

In den vergangenen Jahren haben sich rund um den Meidlinger Markt einige 
JungunternehmerInnen mit innovativen (Gastro-)Konzepten niedergelassen, die 
auch BewohnerInnen umliegender Bezirke anziehen. Anreize und Förderung des 
JungunternehmerInnentums sollen geschaffen werden, um diesen Trend zu verstärken. 
Gemeinsam mit den NetzwerkpartnerInnen wird Traditionelles erhalten und auch Neues 
im Stadtteil ermöglicht. Kooperationen verschiedener Wirtschaftstreibender stärken nicht 
nur das Verständnis füreinander, sondern machen die Vielfalt als Potential sichtbar. Es sind 
die lokalen Charaktere und Besonderheiten, die einen lebendigen Stadtteil ausmachen und 
verstärkt in den Fokus gerückt werden.
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5 Ausblick
Unter dem gemeinsam entwickelten Leitbild – Meidling will mehr! - werden die 
Qualitäten des Stadtteils mit Gewerbebetreibenden und AkteurInnen aus sozialen 
und kulturellen Einrichtungen sowie Bildungsinstitutionen an einem Tag im 
Herbst für die BewohnerInnen sichtbar gemacht.
Gemeinsam mit den NetzwerkpartnerInnen arbeiten wir an der Umsetzung 
eines Tages der offenen Türen, um Meidlinger Institutionen, Vereine und 
Einrichtungen für einen Tag in den Vordergrund zu rücken.

Das Ziel der Veranstaltung ist es, Verborgenes zu entdecken und Bekanntes 
neu zu erleben. Eine gemeinsame Veranstaltung mit möglichst vielen 
StadtteilakteurInnen macht wichtige Orte und Institutionen im Stadtteil sicht- 
und erlebbar, stärkt den sozialen Zusammenhalt und die Identifikation mit dem 
Stadtteil.

Der Tag der offenen Türen lädt die BewohnerInnen zum Austauschen und 
Mitmachen ein, denn in Meidling gibt es viel zu entdecken: traditionelle 
Handwerksbetriebe, ehemalige Dorfplätze, eine Vielzahl an sozialen Einrichtungen, 
die sich für ihren Bezirk und seine BewohnerInnen einsetzen und eine vielfältige 
Geschäftsstruktur, die die Straßen und Plätze lebendig machen. 

Damit das Leitbild „Meidling will mehr!“ als gemeinsamer Wegweiser für 
die Zukunft funktioniert, muss es von so vielen Meidlingerinnen und Meidlingern 
wie möglich mitgedacht und mitgetragen werden. 
Ein Teil der Veranstaltung ist die Rückkoppelung des Leitbildes an die 
Bevölkerung, deren Bedürfnisse stets im Fokus unserer Arbeit stehen. 
Institutionen, Bildungs- und Sozialeinrichtungen, Wirtschaftstreibende, 
Kreative und GastronomInnen fungieren hier als MultiplikatorInnen. Durch die 
Zusammenarbeit mit sozialen Einrichtungen können auch jene Zielgruppen 
angesprochen werden, die sonst nur schwer erreichbar sind.

Lokale AkteurInnen und VertreterInnen 
sozialer Institutionen diskutieren in der 
Perspektivenwerkstatt

Mitreden beim Stadtteilcafé am Meidlinger Platzl
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